
Srauer-und Sroſt-Sde
CPelche

Bey dem fruhzeitigen Abſterben
Eines

Einzigen wohlgerathenen Sohnes

BRMgr
KGerrn Joh. Mnton

Grandams
Als derſelbe denzz Febr.r733 zu Braunſchweig

im 22ſten Jahre Seines Alters das Jrdiſche mit dem
Himmliſchen verwechſelte

Den betrübteſten Sltern
und Seſchwiſtern

Zur aufrichtigen Bezeigung ihres wehmuthigen Beyleids
uberſchickten

Einige nahe Anverwandte.

6ALceO,Gedruckt bey Chriſtoph Salfelds, Konigl. Pr. Regier. Buchdruckers,
nachgelaſſener Wittwe.

en 1152
J—

——4 Ê—



 nn
1 wu ea;  „rVJ] 7 772e je· 46 ee 2
272

we i

J



ter GEblti ein einzger Sohn

Sarg und Grab ſo zeitig fullen?

Wet wirb den herben Jammer Ton,

Und die gehauften Zahren ſtillen?
Nie ſtarckſte Gevßinuth iſt zu ſchwach.

nd die Vernunft kan nicht ein Aaag
ſit aller ihrer Hüife dampfen.

ie Liebe muß durch dieſen Toht
it Kummer, Sorge, Sqhunertz ünd Noth,

ind nagendem Verlangen kampfen.2
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e  t,: ÊÊ.Bu Eurrbuchel wat re r tlt
Ekernt euch bey dieſer Seufft erkennui

Ermuntert euch. jetzt lebt ihr noch

Korſcht, eh osetnd n e
Auch ſelbſt dir Jugend ſchutt euch vit

2

Und wenn die Hoffnung ſchmeicheind ſpricht:

Verſchwinden unvermerckt die Krafſte.

Macht in der kurtzen Lebens-Zeit

Den Anfang froher Ewigkeit:

Das ſind die weiſeſten Geſchaffte.

Kerwerit die Welt, verntũt ihr

Denn beydes wird und nuß tarhen.

Erwegt den letzten Augenblickh;
und lenckt den Trieb nach Saleing Hohen.j

Wir wiſſen, daß die Stuudr ſchlagt.
Da man uns zur Verweſung tragt;z

Doch wenn und wo, iſt uns verbo

Behutſam, fromm und klug gelebt!“ I—

Jm Ernſt nach GOttes Huld geftrebt!

So wird die TodesNacht zum Norgen.
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Wohlſerliget Deinihdner Lauf 5

Hat Dir den reichſtun vehun rrworben;z

Auch modernd hort Dein Lobicht auf:
Du ſtarbſt, und biſt;deuh nicht geſtorben,

Du floheſt Hoffarth, Grit und Luſt.
Und Deine nie verfuhrta Brut
Blieb eine Wohnſtaut  ichner Tugra
Du ſuchteſt nur, was Himmliſch heift

Wie tilgte Dein bemuhter Geiſt  t  t ο
Ê

Die ſchnoden Fehler kuhuer guarnd ur

TJO 7

JeDas Heil der Serlenſtſu u hemn
Des Glaubens Wurrkung zeigh chn tzue

2

2

Die Kranckheit ſtarckte das Rertrounug ann
Du fuhlteſt den verborguon Feind itrut urs

Allein, was andern biller ſcheintn  snn ſittetnn
Erweckte Dir kein banges Dagen. u
Der Himmel war Mein Vuerland:

Ieel

Drum konute Tod und Sarg nnd Sanut
A—Die Hoffnung nicht nit gerifeh lagen·  n i
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u Braunſchweigaduten Du duh he
E

Des wohlgefuhrten Wanbels ſiben
Das Fieber kauĩ/ der Cbrper ſeii

—Diee

Der Glaube ſprach vinr Ultinben;
Du giengeſt zwar grſund dahintz
Jedoch, Dein aufgeklarter Sinnn
Erblickte Salems or von weüen.

4 i

4na
Der Tod traf Dich geruſtet an

„J.

Du rungeſt auf der Siegeov inhue
Dein JEſus half Die tapfrr ftreiern.

Khl aber Deiner Eltern Sung
Wird niemahls heffta gaug heſchrieben

Der Kummer marurt Beyber Hertz:

Du ſolteſt Jhre Freudẽiſe νν
Und muſt der Urſprung Zhrer ſein IIIII— 14 3

Durch Deinen ſchneller Ahſchied werden. 1419
Ve

Jhr frommer Sohttint blaf nund kalte n
Der Sehnſucht harſchende Gewalt
Zeigt ſich in ännküthan eherden J n Veſti g
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Weſturtzter Battr lan du ginih
Der Thranen ungehindert ſchirſfſen;

Entdecke Deines Jonntnerz Wuth:
Wer kan Dir Deine Quagl verfuſſen d?.

Wie war Dir doch, als Dich ein Brief

Zu Deinem matten Sohne rief!“
eeee 22 24

Was haſt Du da var Angſt anpfunden?
Wie zartlich machte Dir Sein Mund—4

Den Danck fur Deine Gutr kund!
Dis Wort vergrokrt Deine eunden..

Seſchrockue Mutter, unſre Pflicht
Soll troſtend Deine Seuffer .ſhnen;
Umſonſt! der. Zuſpruch labt Dich nicht:
Du wilſt von keiner Lindrung horen.

RErlaube, daß die Freundſch afft ſchwoigti.

Und Dir das Beyleid DDein Winſeln hemmt uns die Gedancken.t2.

Dein Kind, Dein Leben mird verſeuckt!
O! wer Dein Elend .recht bedenckt,.

Wird ſchuchtern hin und wieder wancken.

Zwey



Swey Schweſtern  uuſl tre Vruhers Gruft

Jn Unruh, Gram und Leiben bringen;

Jhr Aechzen will ſich durch die Eufft
Zum Zeichen Jhrtr Wehmuth,/ deingen

Das iſt zu hart!. des Todes Hand

Zerreißt, zerſtuckt der Eintracht Band:

Die Faſſung wird dunch Sturme mude.

Die Trennung iſt zu balb geſchehn:

Wer kan des Traurens Ende ſehti
Nun flieht des Haufes fanſter griebe.

Vetrubte ſehd in GOtt vergnugtIn3.—

Laßt Euren treuei Schopfer walten;
Durch Zahren wirh krin Schmertz beſiegt

Des Hochſten Arm kan Euch erhalten.

Er hat ſich längit vvr Euch ertlarti;
Jhr bleibt ihm ewin eh und wwerth·

Er wird Euch, ſich güm Preife, ſchutzen.

Ermannt Euch nitt in der Gefaht:
Die Sonne ſcheint gedoppelt klar

Nach Regen, Donner, Nacht und Blitzen.
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